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„Schmiere“
spendiert Sitze
Gruppe will Theater
am Espach aufwerten

Babenhausen (fs).
„Es ist eine äußerst lobenswerte Geschichte,
wenn der Theaterverein Schmiere die Rie-
sensumme von 30000 Euro ins Theater in-
vestiert!” Mit diesen Worten kommentierte
Bürgermeister Theo Lehner das Angebot von
„Schmiere”, sich an der Neubestuhlung so-
wie der Sanierung der Plätze im Theater am
Espach in Babenhausen zu beteiligen. Somit
entfällt auf die Marktgemeinde letztendlich
noch die Summe von rund 25000 Euro, die
laut Marktratsbeschluss in den neuen
Haushalt eingestellt werden.

Das Theater am Espach, so Lehner, weise
eine gute Auslastung aus, wofür es nicht zu-
letzt Lob für den Arbeitskreis Kultur gab. Ein
wie von den Theaterbesuchern gewünschter
Ausbau des Gestühls – in den ersten Reihen
stehen noch Holzklappstühle – könne sich
aber die Gemeinde nicht leisten. Bei einem
Austausch des Gestühls gingen aber rund 30
Plätze verloren. Letztendlich segnete der
Marktrat die von Lehner vorgeschlagene Va-
riante ab, wonach die ersten neun Reihen
komplett ausgetauscht werden, die restlichen
Stuhlreihen, auch die auf dem Balkon, eine
Aufpolsterung und der gesamte Theaterraum
einen neuen Teppichboden bekommen.

Nur wenig Diskussion gab es über die Um-
gestaltung und Teilsanierung. Allerdings soll
in der neuen Polsterung das Rot des Bühnen-
vorhangs aufgenommen werden und die Maß-
nahme auf Wunsch der Theatergruppe
Schmiere „möglichst bald umgesetzt” werden.
Als Entgegenkommen der Marktgemeinde ge-
genüber der Theatergruppe Schmiere wird
dieser zwei Jahre lang die Theatermiete erlas-
sen und im darauf folgenden Jahr nur 50 Pro-
zent erhoben.

Kaminwerk: Noche Latina
Memmingen (mz). Südamerika und vor allem
die diversen Formen des Tanzes finden hier-
zulande immer mehr Liebhaber. Vor allem
Leidenschaft und Erotik des Salsa haben es
vielen angetan. Das Kaminwerk versucht die-
sem Trend mit einer festen Veranstaltungsrei-
he namens „Noche Latina“ nachzukommen.
Die Noche Latina soll langfristig immer am
letzten Samstag des Monats im Kaminwerk
steigen. Aufgrund der Theatertage und der
Fußball-WM wird sich das jedoch erst gegen
Ende des Jahres ergeben. Hier die vorläufigen
Noche Latina Termine: Freitag, 24. März,
Freitag, 28. April, Samstag, 24. Juni, Samstag
29. Juli, Samstag, 23. September, Samstag 28.
Oktober, Samstag 25. November. Am morgi-
gen Freitag gibt es zum Start einen der laut
Aussage der Organisatoren bekanntesten Sal-
sa-DJ's Süddeutschlands: Osmay – el negro.
Der Kubaner hat nicht nur eine umfangreiche
Ausbildung in allen kubanischen, sondern
auch in den modernen Tänzen.

„Ludarleabe“ singt,
zupft und bläst
Memmingen (mz). Am Samstag, 25. März,
spielt die Gruppe „Ludarleabe“ in Memmin-
gen im Maximilian-Kolbe-Haus. Beginn 20
Uhr. Zu hören gibt es Lieder und ein bisschen
Kabarett. Bei Ludarleabe wird vor allem ge-
sungen, aber auch gezupft, gestrichen und ge-
klopft, gebluesed und geblasen, improvisiert
und nur ein bisschen gelogen, aber dafür auch
etwas gejodelt. In den letzten Kritiken hieß es
des Öfteren: Ein bisschen wie Goisern, sogar
ein bisschen wie Haindling, nicht ganz so
scharf wie Biermöseln, dafür aber gitarren-
freudig und einfühlsam bis persönlich, aber
oft einfach wie Ludarleabe. Karten bei der
Memminger Zeitung, Telefon (08331)
109117.

Mozart im Kreuzherrnsaal
Memmingen (mz), Die Gesangsklasse von
Heinrich Lüneburg der Sing- und Musikschu-
le Memmingen veranstaltet am Samstag, 25.
März, um 19 Uhr im Kreuzherrnsaal einen
klassischen Gesangsabend zum Mozartjahr.
Im ersten Teil des Programmes erklingen
geistliche Werke aus dem Requiem und Mo-
zart-Lieder, im zweiten Teil werden Arien,
Duette, Terzette, Quartette und Quintette aus
so berühmten Opern wie Zauberflöte, Entfüh-
rung, Don Giovanni, Figaro, Cosi fan tutte zu
Gehör gebracht. Es wirken 18 Sängerinnen
und Sängern sowie zwei Pianisten mit.

Bauern- und
Bäuerinnenchor singen
Memmingen (mz). Mit einem ausgefallenen
Programm zum Frühlingsbeginn warten die in
unserer Region und auch weit darüber hinaus
beliebten und bekannten Ensembles der Altil-
lertaler Bäuerinnen- und der Allgäuer Bau-
ernchor am Samstag, 25. März, 20 Uhr im
Postsaal von Bad Grönenbach auf. Ein Übri-
ges dazutun wird das Vokalterzett „tiramisu“.
Kartenvorverkauf in der Kurverwaltung Bad
Grönenbach unter (08334) 60531 sowie am
Veranstaltungsabend ab 19 Uhr an der
Abendkasse des Postsaals.

Sieben Stunden Musik und Stimmung
„Musikanten spielt‘s auf!“ Dies ließen sich die
Vollblutmusiker im vollen Saal des Gasthauses
„Weißes Roß“ in Hawangen nicht zweimal sa-
gen. Über 250 Besucher waren über sieben
Stunden von Polka, Marsch, Walzer, und Ol-
dies begeistert. Die Stimmung schlug bereits
zu Beginn, als die „Krebsbach- Musikanten“
aus Hawangen aufspielten, hohe Wogen. Man

merkte sämtlichen Gruppierungen die Lust
am Musizieren an. Organisator Horst Högg
stellte die Kapellen mit seinem Schellen-
baumspieler Charly Pfister musikalisch vor
und wirkte selbst bei der „Lachener Rentner-
band“ am Flügelhorn aktiv mit. Für prächtige
Stimmung sorgten auch Bolle am Akkordeon
und Beauty an der Gitarre. ho/Foto: Honold

Mozart in Ochsenhausen
Künstler mit internationalem Ruf geben sich
ein Stelldichein im barocken Ambiente des Bi-
bliothekssaal in Ochsenhausen. Thema der
Matinee am 28. Mai um 11 Uhr ist das Geburts-
tagskind Wolfgang Amadeus Mozart, sowie
Vater und Sohn Mozarts. Der Bariton Konrad
Jarnot, international einer der gefragtesten
Baritonstimmen der jungen Generation, trägt
Lieder von Leopold, Wolfgang Amadeus und
Franz Xaver Mozart vor. Begleitet wird er am
Flügel von Irwin Gage. Literarisches bietet die
Schauspielerin Julia Stemberger (Foto) mit
ausgewählten Briefen Mozarts. Bereits um 10
Uhr findet im Musiksaal des Fürstenbaus ein
Vortrag zur Einführung in das Konzert mit
dem Titel „Wenn der Vater mit dem Sohne.
Drei Generationen Mozart“ statt. Referent ist
hier Dr. Joachim Reiber, Redakteur der Zeit-
schrift „Musikfreunde“ und des Programm-
hefts der Gesellschaft der Musikfreunde in
Wien. Foto: dpa

Leidenschaftliches Plädoyer für die Schwafelsteuer
Arnulf Rating präsentiert sich im Pik als politischer Kabarettist ersten Ranges – „Olympia nach Memmingen“

Von Manuel Stangorra

Memmingen
Der Kabarettist Arnulf Rating zog im Pik
alle Register. Dabei wies sich der in 1951 in
Mülheim an der Ruhr geborene Westfale,
der in Münster und Berlin studierte, als
waschechter Polit-Blödelbarde aus.

Schon das Thema „Reich ins Heim“ (ein
Wortspiel zu Hitlers auf dem Reichsparteitag
1938 kursierender Maxime in der Sudetenfra-
ge: „Heim ins Reich“) traf ins Schwarze, be-
schäftigte sich Rating doch damit, wie aus
Memmingen und seinen Bewohnern ein zu-
kunftssicheres, profitables Unternehmen der
Branche „Altenstift“ werden könne.

Ratings Pointen saßen messerscharf, sein
Witz kam trocken, seine Gesichtsmimik über-
zeugte das Publikum im total ausverkauften
Parterretheater im Kühnerhaus. Dabei ist Ra-
ting vor allem ein Meister des Wortes und der
Verstellung. Ein ganzes Arsenal an Figuren

wie etliche Polit-Berater oder Kranken-
schwester Hedwig steht bei ihm Gewehr bei
Fuß. Aktuelle Themen der nationalen Politik
von der neuen Bundesregierung mit ihren
Protagonisten Angela Merkel und Franz
Müntefering über die unsichere Rente bis hin
zur Vergreisung der Deutschen schlechthin
stehen bei ihm im Zentrum des Interesses.
Ebenso internationale Geschehnisse, etwa die
Papstwahl oder der Krieg in Afghanistan, die
er anhand hochgehaltener Bildzeitungsauf-
macher kommentierte.

Unter sein Diktat

Äußerst gewieft zwang der 55-Jährige, er-
fahrene Schauspieler seine Zuhörer unter sein
Diktat, bei dem er die Dinge schillernd mal
von rechts, mal von links beleuchtet.

Außerdem bezog er einige Inhalte seiner
Show auf Memmingen. Hier belegte er mit
rasch erfundenen Zahlen den Stand der Dinge
und unterbreitete Vorschläge, wie die Zu-

kunft aussehen könnte. Der Wirtschaftswis-
senschaftler erklärte mit breitem Zungen-
schlag und grinsender Fratze seine Sicht der
Wirklichkeit. Der Demoskop (bei ihm oft
„Demagog“) blättert die nackten Zahlen auf
und der Hippie-Marketing-Experte in der fik-
tiven Sabine-Christiansen-Runde („Die Sen-
dung mit der grauen Maus“) schlägt vor, doch
mal Olympia in die Maustadt zu holen.

Der goldene Bogen

In zweieinhalb Stunden gelingt Arnulf Ra-
ting der goldene Bogen oder besser gesagt, der
alles vernichtende „Rundumschlag“. Seine
geistige Präsenz, sein nimmer müder Atem
beim Dauerreden beeindruckten schwer, wes-
halb Rating in der ultimativen Abschlussrun-
de die Einführung einer „Schwafelsteuer“ an-
regte. Wie das in Deutschland dann im Detail
aussieht, exerzierte er minutiös vor. Jetzt wis-
sen wir, warum die Deutschland AG nicht so
recht vorwärts kommt.

Arnulf Rating brachte politisches Kabarett im
Pik. Foto: Manuel Stangorra

Christall Gospelchor:
noch einmal „Gloria“
Memmingen (mz). Nach dem Erfolg der Auf-
führungen im Frühjahr 2004 wiederholt der
Christall Gospelchor Memmingen die Gloria
Gospelmesse. Gloria ist die deutsche Fassung
einer ursprünglich norwegischen Gospelmes-
se. Die Gospelmesse lehnt sich in ihrem Ab-
lauf an die Liturgie der römisch-katholischen
Kirche und greift in ihren Liedern einzelne

Szenen aus dem Leben Jesu auf. Das beson-
dere an ihr ist, dass sie klassische Elemente
mit modernem, groovigem Gospel verbindet.
Die Bühnendekoration wurde in einem
Schulprojekt einer 11. Klasse, freiwilligen
Helfern der 12. Klasse und einer 7. Klasse des
Marianums Buxheim gestaltet. Die MZ
schrieb zur Premiere: „Unüberhörbar das ein-
hellige Engagement, die Begeisterung aller
Mitwirkenden“. Termine: Sonntag, 2. April,
19 Uhr (Einlass 18 Uhr) in der Stadthalle
Memmingen. Kartenvorverkauf: Der Kleine
Musikladen, Gefro, Stadtinformation.

Durchs Theater zum
besseren Verkäufer
Drogeriemarkt macht Schauspiel zum Teil der Ausbildung

Von Anna Feßler

Memmingen
Mit einem etwas zu großen blauen Jackett
und einem dunkelgrünen Hut mit breiter
Krempe, die fast das Gesicht verdeckt, spielt
Beate Peschka in einem Theaterstück unter
anderem einen Soldat. Die 18-Jährige steht
zum ersten Mal auf einer Bühne. Nicht etwa
im Schultheater, sondern im Rahmen ihrer
Ausbildung.

Beate Peschka aus Memmingen und ihre 23
Kollegen werden beim DM-Drogeriemarkt als
Drogisten ausgebildet. Drei der jungen Frauen
und Männer absolvieren ihre Ausbildung in
Memmingen, der Rest kommt aus ganz
Schwaben. Bei der Drogerie-Kette gehört es
zur dreijährigen Ausbildung, dass die Lehrlin-
ge am Projekt „Abenteuer Kultur“ teilneh-
men. In dem vor fünf Jahren ins Leben geru-
fenen Ausbildungselement studieren die jun-
gen Erwachsenen ein Stück ein, lernen die
Welt des Theaters kennen und sammeln ein
bisschen Bühnenerfahrung.

Ganz neue Welten

„Sie werden dadurch offener, selbstbewuss-
ter und können ganz neue Welten entde-
cken“, erzählt der freischaffende Theater-
künstler Mirtan Teichmüller über seine 24
Schützlinge. In verschiedenen Schritten erar-
beitet er mit den Auszubildenden ein Bühnen-
stück, das sie dann vor Verwandten, Freun-
den und Mitarbeitern aufführen.

„Zuerst ist es wichtig, dass die Jugendlichen
sich und die Theatermethodiken kennen ler-
nen“, erklärt Teichmüller. Ihm sei es wichtig,
dass die jungen Erwachsenen sich spielerisch

ausprobieren und mit Literatur auf Tuchfüh-
lung gehen.

Dieses Jahr spielen die 24 Auszubildenden
eine Szene aus Macbeth, gepackt in eine Rah-
menhandlung. „Es geht um Schicksal“, er-
zählt Franziska Jehle. Die 18-Jährige ist schon
im zweiten Lehrjahr und war auch schon im
letzten Jahr dabei, als der Workshop ebenfalls
im Maximilian-Kolbe-Haus in Memmingen
stattfand.

„Schwarz auf Weiß hieß damals das Stück.
Es spielte in einer Bibliothek. Verschiedene
Personen betraten diese, nahmen ein Buch
und lasen eine Szene daraus vor. Und diese
spielte dann plötzlich auf der Bühne“, erzählt
Jehle vom Theaterstück des vergangenen Jah-
res. Dass dieses Projekt den Lehrlinge tatsäch-
lich im Arbeitsleben hilft, weiß sie aus eigener
Erfahrung: „Mir ist aufgefallen, dass ich da-
nach viel offener auf die Kunden zugegangen
bin“.

„Man legt alles ab“

„Es ist einfach super gelaufen“, findet Mi-
scha Nastic, der auch in Memmingen ausge-
bildet wird, nach der gelungen Präsentation
des Stückes. Während vor der Generalprobe
die Auszubildenden noch nervös dem Abend
entgegenfieberten, ist danach alle Anspan-
nung von ihnen abgefallen. „Jeder hat seinen
Text gekonnt und es lief fast reibungslos“, sagt
Nasic begeistert, der im Stück den Medicus
darstellte. „Dies ist ein Arzt am Hof des Kö-
nigs. Ich musste mich vor allem um die Be-
schwerden der Königin kümmern“, berichtet
er schmunzelnd. Auch er war schon im letzten
Jahr dabei.

„Abenteuer Kultur“ gefällt ihm sehr gut.
„Man legt einfach alles ab, wenn man dort

oben auf der Bühne steht“, schwärmt er. Au-
ßerdem lerne man, deutlich zu sprechen und
nicht mehr zu nuscheln, was auch für das all-
tägliche Arbeitsleben wichtig sei.

Auch Beate Peschka, die in diesem Jahr das

erste Mal dabei ist, erhofft sich für ihren Beruf
mehr Selbstvertrauen. „Es ist auch toll, die
Auszubildenden aus der Region kennen zu
lernen“, meint die 18-Jährige und freut sich
schon aufs nächste Jahr.

Eigentlich sollen sie Drogisten werden, doch beim DM-Drogerimarkt gehört Theaterspielen zur
Ausbildung. Foto: Anna Feßler

Jürgen Fliege stellt
neues Buch vor
Memmingen (mz). Am Montag, 3. April, um
20 Uhr stellt der bekannte TV-Seelsorger Jür-
gen Fliege bei Bücher Edele sein neues Buch
„Sanfte Medizin – Wege aus der Krebskrise“
vor. Gemeinsam mit dem Medizinjournalis-
ten Walter Ohler nähert er sich dem Thema. In
seinem Buch kommen Ärzte, Heilpraktiker,
Therapeuten, Betroffene und Angehörige zu
Wort. Diese zeigen einen Weg auf, wie man
diese schwere Krankheit besiegen kann. Jür-
gen Fliege steht nach seinem Vortrag den Be-
suchern ausführlich Rede und Antwort.

Jürgen Fliege stellt in Memmingen sein neues
Buch vor. Foto: dpa
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